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3 Dienſtag den 14. Auguſt. 


rd. 


Berlin den 12. Auguſt. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Cantor und Schullehrer Schulze zu 
Kalbe a. d. S. das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
leihen geruht. . 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Auguſt iſt von 
Stettin hier angekommen. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Kammerherr, Freiherr oon 
Ungern⸗ Sternberg iſt als Kourier von St. Pe⸗ 
teröburg hier angekommen. : 

Se. Ercellenz der Wirkliche Geheime Staats- und 
EN ſſen iſt nach Wittenberg abs 
gereiſt. N 


nn a En 

Paris den r. Auguſt. Ihre Majeftät die Herz 
zogin von Braganza hatte geſtern, als an ihrem 
Geburtstage, von dem Könige und der Königin eine 
Einladung nach St. Cloud erhalten, wo ſie, nebſt 
der Koͤnigin Donna Maria, mit der Koͤnigl. Fa⸗ 
wilie ſpeiſte. i 2 

Der Moniteur enthaͤlt eine Königl, Verordnung, 


wodurch 40 in den Tagen des 5. und 6. Juni ver⸗ 


wundete National⸗Gardiſten zu Rittern der Ehren⸗ 
legion ernannt werden. AH 

Die Nachricht von dem am 22. v. M erfolgten 
Tode des Herzogs von Reichſtadt iſt erſt geſtern 
Vormittag hier eingegangen. Der Graf Seba⸗ 
le begab ſich ſofort nach Saint⸗Cloud, um dies 
elbe dem Koͤnige mitzuthellen. 


Der Marſchall Clauzel befindet ſich gegenwärtig = 


in den Bädern von Bagneres am Fuße der Pyre⸗ 
naͤen und wird die beabſichtigte Reiſe nach Algier 
wahrſcheinlich nicht mehr in dieſem Jahre antreten. 

Der hieſige Aſſiſenhof verurtheilte geſtern den 


Maler Geoffroy, der, wie man ſich erinnern wird, 
wegen ſeiner thaͤtigen Theilnahme an dem Aufſtande 


des 5. und 6. Juni, von dem hieſigen zweiten 
Kriegs⸗Gerichte bereits zum Tode verurtheilt wore 
den war, in Ruͤckſicht auf obwaltende mildernde 
Umſtaͤnde zu zehnjähriger Galeerenſtrafe ohne Aus⸗ 
ſtellung am Pranger.“ 5 

Die Gazette des Tribunaux enthält ein Schrei⸗ 
ben, welches der Dichter Beranger an einen Bee 
kannten in der Provinz gerichtet hat und worin ker 
demſelben anzeigt, daß er gegen Ende dieſes Jahres 


den letzten Band ſeiner Werke herausgeben und darin 


vom Publikum Abſchied nehmen werde. 

Unſere heutigen Blaͤtter wollen die Verſicherung 
des Nouvelliste, daß bei dem Aufläufe vom 29. 
Juli bei der Arcole-Brücke kein Blut gefloſſen ſei, 
nicht gelten laſſen. Der Temps fragt, woher denn 
die Blutflecken an den Steinen daſelbſt gekommen 
wären? Die Sache ſcheint ihnen allen in großes 
Dunkel gehuͤllt und unſer Correſpondeut ſchreibt: 
„Noch nie ſtellte ſich eine Begebenheit in einem ſo 
geheimnißvollen Lichte dar. Die ganze Nachbar⸗ 
ſchaft weiß von nichts und kennt die Sache bloß 
aus den Zeitungen. Geſtern ſind aber fuͤnf Leich⸗ 
name aus der Seine gezogen worden. Viele ſpre⸗ 
chen von 80 Gebliebenen. Die Stadt⸗Sergeanten 
waren den Tag Über verkleidet in der Nähe und 
ſchienen auf etwas zu warten. Voräbergehende 
wurden niedergehauen. Einer unſerer Bekannten, 
der Kaffeewirth Guerard, der ſich heute in den 
Tagesblaͤttern beklagt, der friedliebenſte, ruhigſte 
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Menſch, ift kaum mit dem Leben davon gekommen. 
wei Degenſtoͤße auf die Stirne, die er trotz ſeinem 
lehen, feſtgenommen zu werden, erhielt, warfen 

ihn zu Boden und die Polizeidiener ließen ihn fuͤr 

todt liegen“ % 

Man lieſet heute im Temps: „Man verſichert, 
daß Dom Miguel an ſeinen Geſandten in Madrid 
Grafen v. Figueira einen dringenden Brief fuͤr den 
Koͤnig Ferdinand geſandt habe, des Inhalts, er ſehe 
ſich für verloren an, wenn nicht das Spaniſche 
Heer ihm unverzüglich zur Huͤlfe komme, und er 
[(der König von Spanien) muͤſſe feinen Vortheil 


f f gut kennen, um nicht einzuſehen, welche Folgen 


ur Spanien die Einführung eines conſtitutionellen 

Regiments in Portugal nach ſich ziehen würde. Der 
Graf begab ſich ſogleich nach St. Ildefonſo und 
übergab die Depeſche dem Könige ſelbſt, der ſehr 
bewegt war, und nach 11ſtündiger Ueberlegung er⸗ 
klärte, das Herz blute ihm, allein feine Ueberein⸗ 
künfte mit England machten ihm jedes Einſchreiten 
unmoͤglich.“ 


Die Engliſchen Avisos zwiſchen Porto und Liſ⸗ 


fabon überbringen Handelsnachrichten. Dom Mi⸗ 


guel, welcher argwoͤhnte, daß ſie auch Politiſches 


mittheilten, hatte Befehl gegeben, ſie nicht nahe 
kommen zu laſſen, ſondern darauf zu feuern. Als 
Lord W. Ruſſell dieſen Befehl erfuhr, ließ er Dom 
Miguel erklären, daß er ſich ſofort ins Hauptquar⸗ 
tier Dom Pedros begeben und ſeinen amtlichen 
Charakter annehmen werde. Auf dieſes Ultimatum 
widerrief Dom Miguel den gegebenen Befehl und 
bat den Lord, den Schritt, womit er ihn bedroht, 
nicht zu thun. . 3 
Aus Oran meldet man unterm 6, d. M.: „Wir 
genießen hier fortwährend der größten Ruhe. Die 
Bedutuen haben ſich ſeit ihrem letzten Angriffe nicht 
wieder gezeigt. Der hieſige Markt iſt ziemlich gut 
verſehen: Holz und Kohlen, woran es fehlte, ſind: 
kürzlich angekommen. Der Kadi von Arzeu hat heute 
dem General Boyer, dem er völlig ergeben iſt, ei⸗ 
nige 30 Pferde für die Afrikaniſchen Jager zuge⸗ 
fuhrt: auch Getreide hat er zu Markte gebracht. 
Die Brigg „Surpriſe“ iſt von ihrer Kreuzfahrt hier⸗ 
der zurückgekehrt; fie hat die Kuͤſte bis zum Vor⸗ 
gebirge Tennis unterſucht; unweit Maſtagan wurde 
fe mit einigen Flintenſchüſſen begrüßt, worauf fie 
mit einer vollen Ladung erwiederte. An Bord der— 
ſelben befand ſich ein Adjutant des Generals Boyer, 
der das Land rekognosziren ſollte.“““ 
Unſere Nachrichten aus Morea reichen bis zum 
9. d. M. Aus Navarin ſchreibt ein Franzbſiſcher 
Offizier unter dieſem Datum: „Es ſieht hier noch 
ſehr kriegeriſch aus; indeſſen iſt der Plan einer Frau⸗ 
zoͤſiſchen Erpedition nach Patras aufgegeben wor—⸗ 
den; dagegen ſollen übermorgen 600 Mann von hier 
aufbrechen, um die Garniſon don Napoli di Romania 
zu verſtaͤrken. Grivas wird mit 2500 Griechen und 
einigen Stuͤcken Geſchuͤtz anf Patras marſchiren, 
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das Tzavellas, Kolokotroni's Neffe, unter dem Vorr 
wande, daß er den Platz keinen Anderen, als dem 
Prinzen Otto, übergeben werde, hartnaͤckig verthei⸗ 
digen will. Unter ſolchen Umſtaͤnden dürfen wir 
keinen Augenblick die Waffen ablegen; denn Naue 
plia allein hat eine etwas anſehnliche Beſatzung 
(1200 Mann); der Reſt unſerer Brigade ſteht ver⸗ 
cinzelt hier in Navarin, Modon, Nifi und Kalama⸗ 
ta. Von dieſen beiden letzteren Orten hat jeder nur 
eine Compagnie. In Nauplia herrſcht das beſte Ver⸗ 
nehmen zwiſchen unſeren und den Griechiſchen Trup⸗ 
pen. 5 

Von vorgeſtern auf geſtern ſtarben in der Haupt⸗ 
ſtadt 44 Perſonen an der Cholera, worunter 29 in 
den Privatwohnungen; es wurden 21 Neuerkrankte 
in die Lazarethe aufgenommen und 63 Geneſene aus 
denſelben entlaſſen. Unter den Opfern, welche die 
Cholera ſich geſtern hier forderte, befindet ſich der 
78jaͤhrige Praͤſident des reformirten Konſiſtoriums, 
Prediger Marron. : 
ieder lande. 

Aus dem Haag den 3. Auguſt. Aus dem Las 
ger bei Dirfchot wird unterm 31. v. M. geſchrieben: 
„Das ſchoͤnſte Wetter begünftigte das von uns fo 
ſehnlich erwartete Feſt, unſeren geliebten und vers 
ehrten König in unſerer Mitte zu ſehen; alle Bora 
bereitungen waren getroffen, um Seine Majeſtaͤt 
feſtlich zu empfangen. Niederlands Flagge wehte 
von den Zelten und den hinter dem Lager befindli⸗ 
chen Gaſthäuſern, und Tauſende von Zuſchauern, 
die herbeigeſtrbmt waren, machten den Tag zu einem 
Nationalfeſte, an welchem beide Staͤnde Theil nah⸗ 
men. Um 10 Uhr Morgens rückten die Truppen 
aus dem Lager und ſtellten ſich auf der Heide zwi⸗ 
ſchen Oiſtbeers und Beſt in einer Linie auf, die ſich 
über mehr denn eine halbe Stunde weit ausdehnte, 
Um 11 Uhr kamen Se. Maj., von dem Prinzen 
Feldmarſchall, dem Prinzen Friedrich, dem Herzoge 
Bernhard von Sachſen-Weimar und einem zahlrei⸗ 
chen Generalſtabe begleitet, an und wurden mit 
dem rauſchendſten Jubel empfangen. „Es lebe der 
König! Der Vater des Vaterladdes lebe!“ erſcholl 
es durch alle Glieder der Truppen, in deren Aus- 
ruf fi der der Zuſchauer miſchte, und die Feldmu⸗ 
fit ſtimmte das Lied Wilhelmus u. ſ. w. an. Nach⸗ 
dem Se. Maj. die Truppen gemuſtert hatten und 
an den Gliedern entlang geritten waren, ließen Sie 
dieſelben an ſich vorbeidefiliren und begaben ſich-hier⸗ 
auf nach dem Zelte des Prinzen Feldmarſchalls; hier 
war für Hoͤchſtdieſelben ein Dejeuner in, Bereitſchaft 


geſetzt, zu welchem alle Generale und Staabsoffi⸗ 


zlere eingeladen waren. Drei Zelte konnten kaum 
die Menge der Eingeladenen faſſen. Bei Tafel brachte 
der Prinz von Oranien die Geſundheit des Königs 
aus und fügte hinzu: „Er Der Feldmarſchall) ſtebe 
für die Tapferkeit, Anhaͤnglichkeit und Liebe der Are 
mee fur den König und das geliebte Vaterland, und 
wenn das Schwerdt noch einmal gezogen werden müß⸗ 
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ke, fo werde fie zu ſiegen oder zu ſterben wiffen.’ 
Mit sichtbarer Ruͤhrung antworteten Se. Maj. auf 
dieſen Toaſt: „Ich bin ſtolz darauf und fühle Mich 
gluͤcklich, an der Spitze eines Volkes zu ſtehen, deſ⸗ 
fen Standhaftigkeit, Muth und Treue von der ſpaͤ⸗ 
teſten Nachkommenſchaft mit Ruhm erzählt werden 
wird; jeder Stand hat dazu beigetrogen, daß Ich 
Mich ruͤhmen kann, Mönig dieſes ſchon feit Jahr⸗ 
hunderten beruͤhmten Volkes zu ſeyn; mit dem voll⸗ 
ſten Vertrauen rechne ich auf Mein tapferes Heer, 
auf Meine Söhne und Enkel, auf Alle; Gottes 
Segen ruhte ſtets auf denen, die für eine gerechte 
Sache ſtreiten.“ Dieſe mit bewegtem Tone aus⸗ 
geſprochenen Worte machten auf alle Anweſenden 
einen tiefen Eindruck und gingen nach wenigen Au⸗ 
genblicken im ganzen Lager von Mund zu Mund. 
Gegen Abend nahm Se. Maj. Abſchied, Jedem ein 
freundliches Wort zuſprechend: „Seh' ich Meine 
Soͤhne und Enkel heute Abend noch in Eindhoven?“ 
und als eine bejahende Antwort erfolgte: „Und Mein 
lieber Enkel, der Seemann, wird er auf einer Brigg 
abſegeln?“ — „Nein, Ew. Majeſtät, geliebter 
Großvater“, erwiederte der Prinz, „auf einem Li⸗ 
nienſchiffe (den Wagen zeigend) werde ich mit mei⸗ 
nen Brüdern, den HH. Oberſten von der Infante⸗ 
tie, abreiſen.“ Den ganzen Abend Über herrſchte 
im Lager die groͤßte Froͤhlichkeit. Der Befehlsha⸗ 
ber der Diviſton erließ folgenden Tages fehl: „Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Feldmarſchall Oberbefehlshaber 
der Armee hat mir befohlen, den Truppen der drit⸗ 
ten Jufanterie⸗Diviſion die vollkommenſte Zufrieden⸗ 
beit Sr. Maj. des Königs zu erkennen zu geben.“ 

Brüffel den 2. Auguſt. Der König iſt heute 
Morgen um 7 Uhr nach Ninove abgereiſt und wird 
heute Abend über Aloft und Aſche hieher zurückkehren. 

Aus Loͤwen ſchreibt man vom 1. d. M.: „Es 
verbreitet ſich das Gerücht, daß ein neues Lager in 
der Gegend von Dieſt gebildet werden wird. Einige 
behaupten, daß der General Magnan daſſelbe mit 
den jetzt bei Maſtricht ſtehenden Truppen deziehen 
werde; Andere glauben, daß es für die Reſerve⸗Ar⸗ 
mee, mit deren Vildung man ſich jetzt beſchäftigt, 
beſtimmt ſei.“ a 

In Gent finden feit einigen Tagen unruhige Auf⸗ 
friete ſtatt, die durch die Weber veranlaßt werden, 
die auf einen boͤheren Arbeitslohn dringen. Die 
Polizei hat 19 der Haupt⸗Raͤdelsfuͤhrer verhaftet 
und hofft dadurch die Ruhe der Stadt geſichert zu 
haben. i 

N Großbritannien. 

London den 3. Auguſt. Die Times verwerfen 
den Gedanken, Unterzeichnungen zu Beitraͤgen fuͤr 
D. Pedros Sache zu eroͤffnen, hingegen anempfeh⸗ 
len fie ſtark, eine Verſammlung zu halten, um öfz 
fentliche Theilnahme an dem Erfolge ſeiner Unter⸗ 
nehmung zu bezeugen. Der Courier ſagt, aus gu⸗ 
ter Quelle melden zu konnen, daß D. Pedros Agen⸗ 
ten hier zu Lande eine Unterzeichnung gegenwaͤrtig 


auch nicht wuͤnſchen. Sie moͤchte annehmlich ſeyn, 
wann wider Erwartung eine weſentliche Verzoͤge⸗ 
rung ſeines Fortſchreitens eintraͤte. Vis jetzt Hits 
ten aber die Redlichkeit und Klugheit jener Agenten 
die Huͤlfsmittel, die bei gewöhnlicher Verwaltung 
kaum zur Haͤlfte fuͤr eine ſo umfaſſende Expedition 
ausgereicht haben wuͤrden, ſo benutzt, daß nicht 
allein alle Ausgaben beſtritten worden, ſondern auch, 
wie verlaute, noch hinreichend zu weiterer Verfuͤ⸗ 
gung da fen. * 

Es ſcheint nach Vergleichung aller Daten, und 
trotz den Zweifelsaͤußerungen der Times, außer als 
lem Zweifel zu liegen, daß, nachdem die Migueliten 
fi) durch den Ruͤckzug des Grafen v. Villaflor 
über den Duero der Ueberwaͤltigung des Expedi⸗ 
tionsheeres gewiß gehalten, wenn ſie theils bei 
Souza, theils bei Porto, ihm uͤber den Fluß folgten 
und ſo Dom Pedros Macht zwiſchen zwei Feuer 
brachten, fie am 23. bei Valonga mit anfehnlichem 
Verluſte geſchlagen und ſeitdem jenſeits des Duero 
von Villaflor verfolgt werden, waͤhrend die Kano⸗ 
nenboote ihr Ueberſetzen bei Porto ſelbſt vereitelten. 
— Die frühere Expedition des Oberſten Hodges 
nach Braga ſcheint den Zweck ausgeführt zu haben, 
das im Gebirge verborgen geweſene, der Donna 
Maria immer treu gebliebene Militair, nebſt Gue⸗ 
rillas, an ſich zu ziehen, die nun für den Haupt⸗ 
zweck benutzt werden. d * 

o r t u a RR 

Liſſabon den 21. Juli. Das Geſchwader Dom 
Miguels, aus dem Linien⸗Schiffe „Dom Jogo“ und 
einigen anderen kleineren Fahrzeugen beſtehend, iſt 
im Begriff, die Anker zu lichten; wir werden alſo 
wahrſcheinlich in kurzem Zuſchauer einer Seeſchlacht 
an unſerer Küfte ſeyn. In den letztverfloſſenen drei 
Tagen begab ſich Dom Miguel mehrmals an Bord 
der Schiffe und haranguirte die Mannſchaften. Der 
Telegraph auf der Linie nach Porto iſt in fortwaͤh⸗ 
render Bewegung; Über die auf dieſem Wege einge⸗ 
henden Nachrichten erfährt" das Publikum nur fo 
viel, als die Regierung in der hieſigen Gaceta be⸗ 
kannt machen läßt. Um die Deſertion in dem Heere 
Dom Miguels zu befoͤrdern, ſind von Dom Pedro 
jedem Kavalleriſten, der mit Pferd und Waffen üder⸗ 
geht, ſechzehn Pfd. Sterl. und jedem Jufanteriſten, 
der mit Waffen und Gepäck deſertirt, die Hälfte dies 
fer Summe zugeſichert. Der Spaniſche Botschafter, 
welcher von jeder telegraphiſchen Depeſche ſofort 
eine Abſchrift erhält, fertigt faſt täglich Couriere au 
ſeine Regierung ab. e 

Sich wende n;; 

Chriſtiania den 31. Juli. Am 28. d. kam der 
Koͤnig im erwuͤnſchten Wohlſein hier an und wurde 
im Palais von den Mitgliedern des Staatsraths, 
dem hoͤhern Militair, Hofſtaat und Staabe empfan⸗ 
gen, nachdem der Einzug Sr. Maj. unter Ehrene 
bogen und dem Hurrahrufe der Truppen und Zu⸗ 
ſchauer geſchehen war. 
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REDET e 

Kopenhagen den 4. Auguſt. Am 29, v. M. 
kam das Engliſche Dampfſchiff, welches das Linien⸗ 
ſchiff Talavera nach St. Petersburg begleitet hatte, 
mit Lord Heitesbury nebſt Gattin und Tochter und 
Hrn. Baxter am Bord hier wieder an und ging 
am 31. weiter nach London ab. Lord Durham war 
noch in St, Petersburg zurückgeblieben, Geſtern 
ging auch, von Kronſtadt kommend, die Talavera 
hier in der Rinne vor Anker. 

Sach we i. 

Zuͤrch den 28. Juli. Der große Rath iſt für die 
zweite Halfte der ordentlichen Sommer ⸗Sitzung auf 
den 6. Auguſt einberufen. Als Gegenſtaͤnde der Ver⸗ 

handlung bezeichnet das vom 21. Juli datirte Einbe⸗ 
rufungs⸗ Schreiben unter Anderem: einen Geſetzes⸗ 
Vorſchlag eines Reglements für die Bezirks-Kirchen⸗ 
pflegen; Vorſchlag eines Reglements fuͤr den Kirchen: 
rath; Geſetzes-Vorſchlag über die Militair⸗Orgauiſa⸗ 
10 ᷑ Geſetzes⸗Vorſchlag, betreffend eine Stadtwache 
in Zuͤrch. ae 

Nachrichten aus Schwyz zufolge, wurde der 

Tagſatzungs-Beſchluß vom 11. d. M. unterm 16. 
von dem großen Rathe der äußeren Bezirke augenom⸗ 
men und ſechs Abgeordnete nach Zug gewählt. Die 

Entwerfung der Inſtructlon ward an eine Kommiſſion 

gewieſen. Ob das alte Land Schwyz, wo man ſich 
vornehmlich an die Beſtimmung zu ſtoßen oder zu hal⸗ 
ten ſcheint, daß der Zuſammentritt außer dem Kan⸗ 
ton ſtattfinden foll, den Beſchluß der Tagſatzung ans 
nehmen wird, iſt noch unbekannt, da von einer dies⸗ 
falls abzuhaltenden Landsgemeinde die Rede iſt. Eine 
vom 19. datirte Zuſchrift des Bezirkes Gerſau, worin 
die Tagſatzung dringend um Vermittelung erſucht 
und alle Bereitwilligkeit von Gerſau zugeſichert wird, 
wurde der Tagſatzung am 20. vorgelegt. 
Baſel den 1. Auguſt. Am 28. Juli, Morgens 
um 2 Uhr, kamen 5 Lieſtaler Landjaͤger, in Bes 
gleitung von 16 mit Stutzern bewaffneten gedunge— 
nien Ormalingern, in die Wohnung des allgemein gez 
achteten Krämerd Jakob Buſer von Rothenflue, der 
von feiner Flucht zurückgekehrt iſt. Sie zerſchlugen, 
um einzudriagen, zwei Thuren im Hauſe; die Kiu⸗ 
der, die ihren Vater ſchuͤtzen wollten, wurden miß⸗ 
handelt, ſeinem Knechte ein Loch in den Kopf 
geſchlagen; ſeine Frau liegt an den Mißhandlungen 
noch darnieder; er ſelbſt, welcher ihnen freiwillig fol⸗ 
gen und ſich nur noch vorher ankleiden wollte, wur— 
de halb angekleidet und baarfuß aus dem Bette fort⸗ 
geriffen und abgeführt, man wußte nicht wohin und 
warum. — Mehrere feiner Mitbürger haben ſich ſo⸗ 
gleich an die Tagſatzung, an die eidgendſſiſchen Kom: 
miſſarien und an die hieſige Regierung um Hülfe 
gewendet. Dieſe haben erfahren, daß er nach Lie⸗ 
ſtal geſchleppt und daſelbſt anfangs in einen dum⸗ 
pfigen Kerker geworfen und fpäter erſt in das ge⸗ 
wöhnliche Gefaͤngniß gebracht worden iſt; der Grund 
davon lag theils in der früheren Beſchuldigung, 
thells auch darin, daß er ſich auf ſeiner Flucht mie 
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faͤllige Reden gegen das Lieſtaler Regiment erlaubt 
und dieſes Keuntniß davon erhalten hatte. 
5 Deutſchland. 

München den 30. Zul. Se, Königl. Hoheit 
der Prinz Karl von Bayern befindet ſich ſeit dem 
27. Juli wieder in Munchen. 6 

Stuttgart den 30. Juli. Ueber das fortwäh⸗ 
rende vollkommene Wohlbefinden Sr. Königl. Mas 
jeſtät, Höchſtwelche den Gebrauch der Seebaͤder uns 
unterbrochen fortſetzen, enthalten eingelangte Nach⸗ 
richten aus Livorno vom 20. d. M. die erfreulichſten 
Verſicherungen, welche auch durch fernere Berichte 
von da vom 24. beſtätigt werden. re 
Karlsruhe den 30. Juli. Mit Hinſicht ouf dle 
in dem Kommiſſionsbericht der zweiten Kammer der 
Badenſchen Staͤnde-Verſammlung Über den geſamm⸗ 
ten Staats⸗Aufwand in den Jahren 183 und 1832 
enthaltene Aeußerung: „Die Völker traten wohl⸗ 
habender, zufriedener aus dem Kriege in den Frie⸗ 
densſtand, als ſie jetzt nach funfzehnjährigem Frie⸗ 
densſtande find, enthält die hieſige Zeitung einen 
Aufſatz, aus welchem ſich ergiebt, daß in Baden 
die allgemeinen Volkslaſten mit dem Eintritte des 
Finanz⸗Jahres 1831 um faſt 1,400, 00 Fl. leichter 
woren, als fie im Jahre 1816—17 bei dem Ueber⸗ 
tritt aus dem Kriegs- in den Friedensſtand geweſen. 

Schwerin den 2. Auguſt. Geſtern iſt Se. Kö⸗ 


nigl. Hoheit der Kronprinz vou Bayern hier durch 


nach Dobberan gereiſt. 


Ein Kandidat der Theologie fuhr eine Hausleh⸗ 
rer= Stelle. 
Herr Pavel in Krosno bei Moſchin. 


Börse von Berlin. 
Preuls.Cour, 
D „August 1832, [zins- enk tous 
e | Futs. Hrieleſ Geld. 
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Staats - Schuldscheme 


RE N 

Preuss. Engl, Anleihe 1818 5 7405 | — 
Preuss. Engl. Anleıhe 1822 5 103 — 
Preuss. Engl. Obligat. 180 4 877 874 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup 4 9230 — 
Neum. Inter. Scheine dto. 4 9270 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 951] 95 
Königsberger dito e 94 — 
Elbinger dito 422 — 944 
Danz. dito v. in F. ie 4 — 34 334 
Westpzeussische Pfandbriefe „ 4 9723 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe | 4 == 993 
Ostpreussische dito 4 1003 100 
Pommersche dito 4 1055 — 
Kur- und Neumärkische dito 4 1053 — 
Schlesische dito 4 — 1061 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark“ — — — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — 56 — 
Holl. vollw. Ducaten . —— 4 — 1 1 

Neue dito — 185 
Friedrichsdorůuꝶ rr 135. 135 
Beondgdgg‚ ag ha 4 3 

Posen den 14. August 1832. 
4141 > 


Posener Stadt- Obligationen 


. . 


Nähere Auskunft ertheilt der Cantor 
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